
592 Schiffe. 1856 betrug ihre größte Lade-
fähigkeit 26OO Ztr. Auch an der Grenze
unseres Kreisgebietes, in Krudenburg,
wurden 1840-1844 Schiffe gebaut. Doch
was nützten Schiffe, wenn sie nicht mehr
zu ihrem Bestimmungsort gelangen konn-
ten. Die wenigen, die noch in der zwei-
ten Hälfte des Jahrhunderts auf der
Lippe verkehrten, konnten schon kaum
mehr zur Mündung vordringen. Häufig
geschah es, daß ihnen die Fracht auf hal-
bem Wege mit dem Wagen abgenom-
men wurde, da die Lippemündung mehr
und mehr versandete.

Am Ende: Lippeseitenkanal

Noch einmal im Laufe der letzten
Hälfte des Jahrhunderts erhoffte man
sich an der Lippe ein Aufleben der Schiff-
fahrt. In den fünfziger und sechziger
Jahren kamen Bestrebungen auf, eine
Wasserstraße für den stark wachsenden
Kohlenbergbau im rheinisch-westf älischen
Industriegebiet in westöstlicher Richtunq
zu bauen, eine Wasserstraße, die dei
Rhein mit Mitteldeutschland hätte verbin-
den können. Dazu kam der plan, die
Emscher zu kanalisieren und das dazu
benötigte Wasser aus der Lippe zu entneh-
men, was einer vöiligen Aufgabe der
Lippeschiffahrt gleichgekommen wäre. Da
schlug die Stadt Wesel 1BB2 vor, an
Stelle der Emscher die Lippe als Schiff-
fahrtsweg auszubauen. Gemeinsam mit
der Stadt Hamm wurde l8B5 soqar ein
Verein zur Schiffbarmachung dei tippe
gegründet. lMasserbauinspektor Roed-er

verfaßte 1BB9 eine Denkschrift, in
wieder die Schiffbarmachung der I
bis Lippstadt aufgegriffen wurde, Da
in der Folgezeit der Bergbau an
Lippe stark entwickelte, wurde zugl
mit dem Projekt einer südlichen Ka
l inie ein nördlicher Schiffahrtsweg
Osten vorgesehen. Nach vielen Käm

Gebiet unserer Heimat sein eiaentü
liches Gepräge gibt.

um den Vorrang der verschiedenen
fahrtsstraßen bestimmte der Land
durch Gesetz die Kanalisierunc der
oder die Anlage von Lippeseitenkanäir
Durdr den Bau des Wesel-Datteln-Kana
der 1930 in Betrieb genommen wurde,
die Ostwest-Verbindung geschaffen.

Bei ständig voranschreitendem
bau im Lippegebiet erhält der Fluß
wieder starke wirtsdraftliche Bedeu
Seine Rolle als Schiffahrtsstraße hat
FIuß endgültig ausgespielt, aber
Wasser erhä]t für die Industr ie i
größeren Wert.

Die wachsende Bedeutunq des Fl
für die Wasserwirtschaft rechtzeitig
kennend, hat das Land Preußen 1926
Lippeverband gegründet, dem die
treuung der gesamten Wasserwirtscha
des westlichen Lipperaumes zwi
Lippborg und Wesel übertragen w
Dieser Verband hat die Verantwo
dafür übernommen, der Industrie in
sem Gebiet den Rohstoff ,,Wasser"
reitzustellen, uns aber den Fluß zu
halten, der einem landschaftlich
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L ippe im 15. ,

Walsumer Luft in der Retorte
von Friedriö Brockmeier

adrikulturchemisches Inst i tut steht auf

^,3'-"ä-. i freschi ld in dem niederber-

i l ' lää"-St;atchen Heil isenhaus in der

f l i?lää'ü vogelsans-1I '  Dort residiert
"-, ] 'ü"rtn"t Berle, ein Mittedreißiger mit

!t'"""iui Ao*o'r und einem ausgezeich-
l l i l " ' iui t t""schaft l ichen Ruf'  Die "dicke
l i i i ; .  äi"-*"n im Ruhrgebiet tagtägl ich

ä i - "n  * "n ,  miß t .und ana lys ie r t  9 r : .u r '
ä. '"o arbeitet im'Auftrag von Geridtten'

iä' l i t . i"""t"rnehmen und Kommunal-
i ; : ; ; ; ;ä"". Er ist vereidister Sachver-

l,lo"iiiöäi^' rui Agrikulturchämie, Boden-
; ; ; ; ;" :  industr iel le Immissionen (Ei l-

|" lrr""q.t l ,  Berg- und Grundwasserschä-
ä;;.7;.  2'eit  n"immt sein Inst i tut auch

i. iä]r""o"" in Walsum vor'  Sie sol len

.ictr zunäctrst über ein Jahr erstrecken'

*

Luftverunreinigung! Ein Thema, von

dem wir alle ein Liedchen zu singen wrs-

r"". f" den meisten Fällen wird es eine

elloiu tuitt' Man braucht nur einmal an

die"Hausfrauen zu denken. Da hängen

ii" il"rt" Wäsche zum Trocknen auf, blü-

tÄnwein,  und der Wind pustet  p lötz l i^dr

Ruß- und Staubtei lchen über d ie weiße

Pracht .  Wie aus einer g igant ischen Dusche
r iesel t  der Smog auf  unsere Städre nie-

de r . , .W i r  l ebön  im  I ndus t r i egeb ie t " '
saqen die einen - ,,Die Industrie könnte
etrias dagegen tun", glauben die anderen'
Dieser Nleinung ist übrigens auch Dr'
Berge.  , ,Es läßt  s ich v ie l  machen'  um ole
indüstr ie l l  bedingten Staubeinwirkungen
heratrzumindern",  erk lär t  er .  Die Frage:
Warum tut man es nicht? Ganz einfach:
Die gesetziichen Grundlagen fehlen'

*

Das ist der Haken. Solange es noch
kein Staubschutz- oder Luftreinhaltungs-
gesetz gibt, bleibt alles Stückwerk. Im-
merhin 

-- 
so erläutert Dr. Berge - ist

die Materie sehr kompliziert und die Ge-
lehrten sind sich al les andere als einig.
Da waren uns die alten Angelsachsen ein
ganzes Stück - nämlich 700 Jahre -
voraus. Ist es zu glauben? In England gab
es schon 12?3 ein ,,Staubschutzgesetz"!
Darnals wurde in London die Verwen-

dung von Kohle zu Feuerungszw-ecren
;u"i Ct""O der gesuntlheitssdrädlichen
Wiit rt o"n derselben" verboten' Die bri-

tis-he Känigln Elisabeth I. untersagte den

Veitrau*r ion Kohle in den königlichen
Brauereien zu Westminster. Das war vor
nahezu 400 Jahren' Neuere Gesetze gab

es in England 1845 und 1936'

-Ar

Seit 1947 besteht das Institut von Dr'
Berqe. Es arbeitet auf prival"er Basis'  Erst
neuärdinqs bekommt es vom Land Nord-
ihein-We"stfalen auch öffentliche Mittel
für Forschungszwedre. Tausende und aber
Tausende vön Anaiysen wurden in den
verqanqenen Jahren in dem großen La-
borätor'ium gestellt. Weißbekittelte Mäd-
chen mit ein--er Unmenge chemischer For-
meln im KoPf sind Tag für Tag an der
Arbeit. Indüstriestäube von Kokereien'
Hüttenwerken, Sinteranlagen, Zement-
fabriken, Bergwerken und vielen anderen
Betrieben mehr geben sich im Labor von
Dr. Berqe ein Stelldichein. Sie stammen
oft aus-den verrußtesten und verraudt-
testen Winkeln des Reviers.

In diese Geföße rieselt ,\er Walsumer Staub
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Mit besonderer Sorqfart werden die &emisüen Bestandteire der Rur3abragerung

;qt es wiötig, sie mindestens ein Jahr
l"-'-^ .rorzun"hmen, um zu genauen Er-

läi""ttt"" .zu gelangen'

t'

..Walsum kann froh sein, daß es durch
.r io ucplante Sinteranlage wenigstens zu
l i"eit  

-StauUt 
ataster kommt", meint Dr.

i l rqe. (Die HOAG, die die Anlage bauen
*it t ,  tant nicht nur die Messungen vor-
,rel,men, sondern bezahlt sie auch.) Al-
ierdings ist es für die Walsumer ein
schwacher Trost, wenn sie in einem Jahr
wissen, wieviel Staub sie söludren müs-
sen.

Die Ru$- und Staubablagerung eines
Monats auf dem Filterpapier.

Qaq* kabbr, l"orl, f3r*
wohl so alt wie die Menschheit, und sdton Kcins:

nicht" konnte vor dem slrengen Richter nidtt lange bestehen. Schauen
den Mund des Yolkes, wcs es von der Lüge im Sprichworl zu sagen

,^Bei Staubmes.sungen _ wie jetzt in
_walsum - werden zumeist 40 soqÄnannte
Liesegang-Gefäße aufgestellt.- lü;;;;:
stiert sie radial um den angenommenen
!!9u.b.er1guSer in einer Entiernunq 

-vo;

500 bis 3000 m. Einen Monat f"r" i i " ." i i
1u.n der Staub in die Gefäße, ii Oen."sich Glasbehätter befinden. N"r'ü;ii.t, ;i#schern auch die NiedersÄIä;;-'ili,i;i;
Jeden Monat bringt man aie 

-CtasUetri t_
rer tns Laboratorium, wo man dann dieStaubablagerung in ihre eestanAteilä-aill
I  ost.

*
Der Inhalt der einzelnen Behälter wird

.o3r,i,lj 
e r t u n d . t e i I w e i s e 

" ".a 
u*f it-. 

" 
öu r, ä ästell.t man die Gesamtstuuuni"ngä 

-];rt,

sowie den Anteil des organisdrän unäan_o rg-anischen_ 
-_ chemisdrön _ stäule".

:t^:. _l b.ti gu"_ Untersuchungen erstreckenöiLr: 1ur qre zusammensetzung, z. B. wie_
.yj:l_1"1, Sinter_--oder Kupfärsta"ü äi"
:-1l ignd eines Monat, i" 'einärn-ö"Än
aulgetangene Staubdusche 

""thäü. 
J"-;;;KutJ- oder Eisenkörnchen wird im Insti-tut von Dr. Berge auf die ViliilräÄä_
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waage gelegt. Nicht, weil es etwa
tenheltswert hätte, sondern damit
exakte Ergebnisse erzielt.

+

,  Yurl wird es kri t isch mit der Stauh:
P9Lr"rgIy+S, kurz, wann können Gesund_
heitsschäden auftieteni fi"e freifcfe Frä
X3 

dl"^ ji: Wiss-enschaftter- einen so- g
ßen -Bogen machen *iu Oi"-ilää',rä
den, heißen Brei. Nach höchstridrieiiictrei
Rechtsprechung isi 

-- 
Jie." ,,kritische.,

Yeng_e eln Gramm pro Quadratmeter und
.rag. lndes, dieser Wert ist sehr umstri t_
l en .

Lügen sind
,,Ich weiß .

wir mal aul
weiß.

Scherzhalt heißt es:
,,Ek 1üg nit, all ek segg et!"

Viele Lügen haben ja die Angst vor der Stra|e zum Vater - das Spridüwolt kennt
auch einen Grund.:

,,Yan't Hörenseggen on't Wiiervertellen kommen de Löges in de Welt."
Manchmsl kommt man mit der Lüge besser und schneller zum Ziel, o,ls mit det

Wahrheit:
,,Wenn de Wohrheit siid, kann nit.herbergen" (er kommt nicht zum Ziel)'

,,Mät Löges kömp heii adtter de Wohrheit!'
Vielleicht will man sich dutdt Lügen audt interessant machen:

,,Heij Iüg bloss, wägen dat heij an de Wohrheit to kort kömp!'
SoJche Menschen werden dann schnell erkannl und der Spruch:

,,Wer einmal lügt, dem glaubt man nidtt, und wenn er audt die Wahrheit
spridü"
in der Mundart:
,,Denn ös ok nit an de erste Löges gestorwen!"

Dos Voik nennt eolehe Menschen ,,Lögenbalg" und sagt:
,,Denn Iüg, dal mej et mdt de Klompen lühien kann!"
,,Denn lüg, dat sech de Balken bögen"'
,,Heij )üg äs geüöck!"

"Heij 1üg et Blaue van denn Hemmel heronder -".

,,Heij 1üg äs en Börgermeister!", der ia manchmal in seinem Amt elwas ver
spricht, wcs er nidrt halten kann.

Manche Lügen über den lieben Mitmenschen werden vom ,,Hörenseggen on Wiier-
vertellen" vom ,,Floh zum Eletanten", und wenn dcs Sprichwort meint:

,,Wenn de Kuj bont genümp word, dann htid sei ok ennen Fleck!'
zeigt,

,Dat dor doch wat Wohres'
dron sin mol.
- Es gibt zum GIück im Sprichwort auch zwei Sorten von Menschen, die sidt nicltt

der Lüge bedienen:
,,Kender on Gecken seggen de Wohrheit!"

H e i n r i d r  N e s b a c h

i'

,Doch der Staub ist nur eine von ver_scnledenen rndustr i  el len Immissionen. Ab-gase, vor al jem Schwefel-Dioxvd (SOJ,
sind nicht minder sefahrliÄ-.- ä;dj-#vronar kommt - der Meßwagen von Dr.tterge auch nadr Walsum, um dort SOz-rvressunge_n vorzunehmen. Natürtich ha_ben die Witterungsveriraftnisse-iui äiervressungen erheblichen Einfluß. Deshalb
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